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Noch immer die Zagorsti-Affäre 


Die Lemberger Polizei überraſchte unter eine Frau, ſind verhaftet worden, die zum Teil dem 


Warszawa, 4 Okt. 


eine geheime Studentenorganiſation, die das „Die Wahrheit rechtsradikalen „Lager der großen Polen“ angehören. Be⸗ 
über General Zagorski“ betitelte anonyme Flugblatt verfaßt] merkenswert ift, daß ſich unter den Verhafteten auch der Ukrai⸗ 
haben ſoll. Bei der Hausſuchung ſollen ein Vervielfältigungs⸗ ner Holufowski befindet der im Zuſammenhang mit dem At⸗ 
apparat, eine Anzahl adreſſierte Kuverts und dergleichen Pa⸗ tentat, das im Jahre 1922 Fadan auf den Marſchall Pilſuds li 


tiere zu Tage gefördert worden fein, Vierzig Perſonen, Dar: verübte, verhaftet war. 


Die Wiriſchaftsverhandlungen in Prag 


Prag, 5. Okt. Die gegenwärtigen Prager Handelsver⸗ Bei den bisherigen Prager Verhandlungen wurden die wich⸗ 


nagsverhandlungen mit Deutſchland werden höchſtwahrſchein⸗ tigſten Zolltarifforderungen beider Staaten einer Erörterung 


lich am Freitag zum Abſchluß gelangen, da die Miniſter bei⸗ unterzogen, ferner einige ſoztale Fragen und die Frage der 
ter Delegationen ſich zu einer Konferenz über die Ein⸗ und Eiſenbahntarife. Geſtern begann die Ausſprache über das Be⸗ 
Ausſuhrverbote nach Genf begeben, die dort auf Grund der willigungs verfahren. Die Fortſetzung der Verhandlungen iſt 
Beſchlüſſe der internationalen Wirtſchaftstagung ſtattfindet. nach Beendigung der Genfer Konferenz in Ausſicht genommen. 


Beſchwerden des Eiſäſſer Klerus 


Paris, 5. Okt. Der Biſchof von Straßburg, Monſignore und dieſer Freiheit beraubt. Wenn Sie dies tun, werden Sie 
Ruch, hat an den Miniſterpräſidenten Poincare einen Brief ſich um ganz Frankreich Verdienſte erwerben.“ Weiter weiſt 
gerichtet, in dem er ſich gegen die Abberufung einer Lehrſchwe⸗ der Biſchof darauf hin, daß die autonomiſtiſche Bewegung un 
ſter von der St. Johannis⸗Schule in Straßburg beſchwert. Der Elſaß deswegen jo großen Zulauf aus katholiſchen Kreiſen 
Biſchof erklärt, daß dieſe Abberufung den erſten Alt eines finde, weil man die Konſeſſionsſchule abſchaffſen und die Si⸗ 
Feldzuges gegen Lehrſchweſtern darſtelle. Er verlangte die multanſchule einführen wolle. Ueber ihr Ergebnis könne man 
Beibehaltung der Lehrſchweſter in der katholiſchen Schule. nichts vorausſagen, aber derartige Handlungen wie die Ab⸗ 
„Da Sie das Elſaß lieben,“ fährt der Biſchof fort „werden beruſung der Schweſter würden im Elſaß die Liebe zu Frank⸗ 


Sie nicht erlauben, daß man den Katholi!en dieſer Einrichtung 


reich nicht verſtärken. 


Die Kommuniſten in Frankreich 


Paris, 5. Okt. Da anzunehmen iſt, daß Painleve ſich in 
der Kammer auch über die kommuniſtiſche Propaganda in der 
Armee äußern wird, haben einige Journaaliſten den Miniſter 
gefragt, ob das Heer wirklich ſo ſtark durch den Kommunismus 
berſeucht iſt wie manche Zeitungen behaupten. Painleve ante | 
writete: „Seit acht Jahren find die Reſerviſten nicht zur 
Uebung einberufen worden und viele haben wahrſcheinlich ge⸗ 
glaubt, daß die militäriſche Dienſtzeit für ſie bereits zu Ende 
iſt. In dieſem Jahre wurden 140 000 Maun ingezogen, von 


denen etwa der zehnte Teil mit der Störung der Arbeit un⸗ 
zufrieden war Bon dieſen Unzufriedenen waren etwa Jwölf⸗ 
bis Vierzehnhundert an den Zwiſchenfällen im Juli beteiligt. 
Von dieſen waren aber nicht mehr als höchſtens 200 aktive 
Kommuniſten, die anderen waren Mitläufer. Die meiſten ſind 
beſtraft worden, aber nur ungefähr 20 haben ſchwere Strafen 
verdient und erhalten Der ſchwerſte Fall iſt die Verurteilung 
zu zehn Jahren Zwangsarbeit.* 


Schüſſe auf einen Schnellzug 


Paris, 5. Okt. Der Schnellzug Vierſon— Orleans tft beim 
Pa ſieren eines Bahnübergangs von den Kugeln eines Jagd⸗ 
gewehres getroffen worden, die die Fenſterſcheiben eines Ab⸗ 
teils durchſchlugen und drei Kinder ama Kopf und Schultern 
verletzten. Die Kinder wurden bei der Ankunft in Orleans in 
ärztliche Behandlung gebracht. Wie ſich auf Grund der ſo⸗ 
ſort eingeleiteten Nachforſchungen ergeben hat, iſt der Unfall 
auf die Unvorſichtigkeit eines Jägers zurückzuführen. 


Verhaftungen in Barcelona 


Madrid, 5. Okt. In Barcelona wurden 30 Perſonen ver⸗ 
haftet. Die Verhafteten ſind meiſt Syndilaliſten, zum Teil 
gehören ſie der kommuniſtiſchen Partei an. 


Die paniſche Nattonalverſammlung 


Madrid, 5. Okt. Zur Eröffnung der Nationalverſamm⸗ 
lung wird bekanntgegeben, daß die Zeremonie einſach ſein ſolle, 
ohne militäriſches Schauſpiel nur Primo de Rivera und der 
Präſident werden reden. Falls der König anweſend iſt, was 
nicht ſicher ſei, wird er die Nationalverſammlung eröffnen. 


die Rolle der kleineren Mächte 
im Böllerbund 


Die abgeſchloſſene Tagung des Völkerbundes hat ſich, ab⸗ 
geſehen von den äußerlich ſichtbar gewordenen Vorgängen tat⸗ 
fächlich als ein Einſchnitt in der Geſchichte des Bundes und 
ſeiner Beſtrebungen erwieſen Es find diesmal in Genf neue 
Entwicklungen angebahnt worden, deren volle Bedeutung erſt 
nach und nach m Erſcheinung treten werden. Aber ſchon die 
vorliegenden Ergehniſſe rechtfertigen einen Ueberblick über die 
letzte Tagung des Völkerbundes, in der insbeſondere die klei⸗ 
neren Nationen einen entſcheidenden Rollenwchſel vorgenom⸗ 
men haben 

Die Probleme die in Genf vorwiegend die Aufmerkſam⸗ 
lei auf ſich zogen, waren: Die Sicherheitsfrage, die Frage der 


Primo de Rivera äußerte ſich in einem engeren Kreiſe nach 
dem Bankett in Barcelona, nach der Nationalverſammlung 
werde ein Einkammerparlbament kommen. Er ſei kein Feind 
des Parlamentes als Inſtitution, ſondern nur ein Feind des 
arbeitsunſähigen korrumpierten Parlamentes, das vor dem 
Staatsſtreich beſtand. 


Belagerungszuſtand in Mexiko 


Mexiko-Stadt, 5. Okt. Ueber die Stadt Mexiko iſt der 
Kriegszuſtand verhängt worden. Drei Kompagnien regulärer 
Truppen haben gemeutert und ſind aus der Garniſon abgezo⸗ 
gen. Urheber der Meuterei ſoll der General Arnulfo Gomez 
ſein, der für die Präſidentſchoftswahl kandidiert. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat Befehl gegeben, alle bekannten Anhänger Gomez 
zu verhaften. Zwei Flugzeuggeſchwader ſind ausgeſchickt wor⸗ 
den, um nach den Meuterern zu ſuchen die ſich auf dem Wege 
nach Puebla befinden ſollen. Den Befehl über die meutern⸗ 
den Truppen hat Ignacio Almado. General Obregon, der 
Vorgänger des Präſidenten Calles, der jetzt wieder für die 
Präſidentſchaft kandidiert wird in feinem Haufe in Mexiko⸗ 
Stadt ſcharf beobachtet. 


Abrüſtung das Minderheitenproblem, die Rolle der kleineren 
Nationen und ſchließlich die diplomatiſche Technik in und um 
den Völkerbund. In der Sicherheitsfrage ſind nach dem pol⸗ 


niſchen Vorſchlag moralische, in der deuſſch⸗franzöſiſch⸗nieder⸗ 
ländiſchen Einheitsreſolution auch praktiſche Fortſchritte er⸗ 
reicht worden. Die Sicherheitsfrage iſt damit aus dem Be⸗ 
reich des Streites um das Genfer Protokoll in den eines Ar⸗ 
beitsprogramms gehoben worden, bei deſſen richtiger Befol⸗ 
gung die Einwände wegen unzulänglicher Sicherheit allmäh 
lich verſtummen müſſen. Damit wird auch die zweite Frage, 
die der Ahrüſtung, in Bewegung gebracht. Die Preisgabe der 
Formel, wonach erſt eine vollſtändige Sicherheit gewährleiſtet 
ſein müſſe, bevor man mit einer Rüſtungsverminderung bei 
den nicht durch den Friedensvertrag abgerüſteten Staaten erſt 
anſangen könne, ſowie die Einführung des Begriffes einer 
Rüſtungsverminderung paralell mit dem erreichten Maß vor 
Sicherheit ſtellen Fortſchritte dar, wenn auch damit das Pro⸗ 
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blem nicht vollſtändig in dem Sinne emer Sicherung durch 
Abrüſtung gelöſt erſcheint. 

ı Bon befonderer Wichtigkeit war in Genſ das Minderheiten 
problem, dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann bei ei⸗ 
ner Gelegenheit die erſte Rolle m dem Aufgabenbereich des 
[ng zuwies. Handelt es ſich hier doch um das Schick⸗ 
Jſal von vierzig Millionen Europäern, die zum großen Teil 
durch die Friedensverträge des vom Völkerbund proklamierten 
Selbſtbeſtimmungsrechtes beraubt find. Der Völkerbund hatte 
dieſes heikle Problem bisher nach Möglichkeit vermieden, denn 
eine Reſolution, die 1921 gefaßt wurde und die Grundſätze 
des Minoritätenrechtes auf alle Staaten ausgedehnt wiſſen 
wollte ift im weſentlichen platoniſch geblieben. Neben Dr. 
Streſemann hat in Genf vor allem das neue Ratsmitglied, 
der Vertreter Kanadas Dandurand, die Löſung dieſer Aufgabe 
gefordert und es iſt anzunehmen, daß ſie jetzt nicht mehr von 
der Tagesorznung im Völkerbund verſchwinden werde. Mit 
dieſem Prohkem hängt aber bis zu einem gewiſſen Grad das 
der kleineren Nationen zuſammen. Man hat wohl auf Grund 
von Erfahrungen in den Anfangszeiten des Völkerbundes die 
Rolle der kleineren Mächte immer als die freiwilliger oder 
unfreiwilliger Trabanten einzelner oder einer Gruppe von 
Großmächten angeſehen. Diesmal hat ſich eine völlig neue 
Situation ergeben. Bei dem Verſuch, Belgien für wieder 
wählbar erklären zu laſſen, hat ſich das hohe Maß von Selb 
ſtändigkeit und der ſtarke, im Grunde überwiegende Einfluf 
der kleineren Nationen im Völkerbund gezeigt. Die Bemit 
hungen führender Delegierter von Großmächten ſich von dem 
Vorwurf einer Konvent: kelpolitik innerhalb des Bundes und 
des Rates zu reinigen, zeigten daß man ſich an allen Stellen 
im Völkerbund über die Catwicklung klar ft und ſich über die 
Rolle der kleineren Nationen keiner Täuſchung mehr hingtbt. 
Die deutſche Völkerbundpolitik, erklärt die offiziöſe Deutsche 
diplomatiſche Korreſpondenz, habe es ſtets vermieden Gruppen⸗ 
bildungen zu begünſtigen und ſie werde mit Erfolg auch wei⸗ 
terhin dieſer Entwicklung Rechnung zu tragen wiſſen: Dies 
ſei im ungariſch⸗rumäniſchen Optantenſtreit zum Ausdruck ge⸗ 
kommen. Was ſchließlich die diplomatiſche Technik anbelangt, 
fo iſt auch diesmal in verſtärktem Maße in Erſcheinung ge⸗ 
treten, daß ſich Genf zu einem Forum entwickelt, auf dem das 
Zuſammentrefſen der Außenmmiſter vorbereitende Arbeit für 
alle diplomatiſchen Aufgaben leiſtet. 


Politiſche Nachrichten 


Die Meutexei in Toulon. 


Der erſte offizielle Bericht über die Meuterei in Toulon 
verſucht die Verantwortung der Gefängnisverwal lung und der 
(Oſſisiere zu entlasten. Es wird erklärt, daß die Führer der 
Bewegung zu der ſchlechteſten Klaſſe der Gefangenen gehört 
haben, die aus Leuten ſtehen die wegen gemeiner Verbre⸗ 
chen, wegen Deſertion und tätlicher Widerſetzlichkeit gegen Vor⸗ 
geſetzte verurteilt waren. Dieſe Gefangenen wurden früher 
nach den aſrikaniſchen Straftolonien verſchickt. Sie bleiben 
jetzt in den Kaſematten von Toulon und wirken auf die an⸗ 
deren, nur wegen kleiner militäriſcher oder politiſcher Ver⸗ 
gehen Beſtraften, Sehr ungünſtig ein Die Nahrung ſoll nicht 
verdorben geweſen ſein ihre Behandlung nicht brutal. Die 
Gründe für dieſe Meuterei müßten auf anderen Gebieten — 
das ſoll natürlich heißen, auf dem Gebiete der Politit — ge⸗ 
ſucht werden. Dieſem ofiziellen Bericht widerſpricht die kom⸗ 
muniſtiſche „Humanite“ mit Entſchiedenheit. Einige ſoziali⸗ 
ſtiſche Deputierie haben die Abſicht, die Szenen im Marine 
gefängnis von Toulon zum Gegenſtand einer Interpellation in 
der Kammer zu machen. Auch der Kommuniſt Marthy wird 
interpellieren- wenn er bis zur Eröffnung der Kammer ſchon 
aus dem Gefängnis entlaſſen ſein ſollte. 


Das Rätſel von Palme, 


Chamberlain hat ſeine Erholungsreiſe nach Valencia fort 
geſetzt. Ueber die Begegnung in Palma verbreiten ſich „De 
bate“ und „A BC“. Während „Debate“ mehr an Aeußer⸗ 
lichkeiten lebt und erzählt, wie Primo de Rivera in Smoking 
und Marinemütze an Bord der engliſchen Jacht kam, erklätet 
„A BC“, daß die Unterredung ſich im weſentlichen um den 
kürzlich auch von Briand gewünſchten Wiedereintritt Spaniens 
in den Völkerbund gedreht habe. Es feheint daß Spanien die 
Bedingung geſtellt hat, daß ihm eine dauernde Wiederwahl für 
einen nichtſtändigen Ratsſitz zugeſtanden werde 

Dienstag ging der erſte Sonderzug von Madrid nach Al⸗ 
geciras ab, in dem ſich Primo de Rivera und die Militäratta⸗ 
ches Frankreichs, Amerikas, Englands und Italiens, ſowie Ge- 
nerale befanden. Der Generaldirektor der Kolonien und bie 
Familie Primo de Riveras begleiten den Königs auf ſeinen 


Marotto:Jteife. Am Adend ſolgt der Doug, Das Königs⸗ 
paare ſchiſft ſich auf einem Linienſchiff ein, das von einer 
Unterſeebootflottille begleitet wird. 

Tſchaugtſolins neuer Gegner. 

Dſchangtfolin kündet in einer wortreichen Erklärung eine 
Joſortige Straſexpedition gegen Jenhſiſchan, den Gouverneur 
der Provinz Schanafi, an Er nennt Jenßpſiſchan einen „mir 
den den Wolf und roten Verräter“, und erklärt ihm der ſich 
Für den Anſchluß an Nanking und Fengjuhſiang entſchieden 
Hat, offiziell den Krieg. 2 


Unpolitiſche Nachrichten 
Direktes Telephon Warszawa — Moskau. 

Montag ſind zwiſchen dem polniſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium und den Delegierten der Somjetunion die Ver⸗ 
handlungen über eine direkte Telephonverbindung Warszawa 
— Moskau zum Abſchluß gelangt. Die polniſch⸗ſowjetruſſiſche 
Abmachaung regelt auch die Telephonverbindung Berlin — 
Moskaue Für die Tranſttverbindung erhält Polen 5,70 
Goldfranes für das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch. Die 
Telephenlinie Warszawa — Moskau bzw. Berlin — Mos bau ſoll 
am 15. d. M. zu funktionieren beginnen 


Konkurrenz für Zoppot. 
Das Dezernat für Bekämpfung der Glücksspiele bei der 


Kölner Kriminalpolizei hat in einem Bericht an den preußi⸗ 


ſchen Innenminiſter den Vorſchlag gemacht, in Städten von 

mehr als 200 000 Einwohnern ſtaatliche Rouletteſpiele einzu⸗ 

richten. Dadurch würde die Spietleidenſchaft in beſtimmten 

Grenzen gehalten und beſſer überwacht werden können Gleich⸗ 

zeitig würden dem Staate Einnahmen zufließen. 
Frauenmord in Pantow. 


In der Laubenkolonie „Daheim“ in Pankow erwürgte der 
37 Jahre alte Arbeiter Rieger in einem Wutanſall ſeine um 
6 Jahre ältere Ehefrau. Die Frau hatte wiederholt die Ab⸗ 
ſicht geäußert, Mann und Kinder im Stiche zu laſſen und ei⸗ 
nem anderen zu folgen ſo daß es zwiſchen den Eheleuten häu⸗ 
ſig zu heftigen Streitigkeiten kam. Nach der Tat trug der 
Mörder die Leiche in dars Bett und ſteckte ihr in die gefalteten 
Hände einen Zettel mit den Worten: „Ich tat es aus Liebe 
zu Dir! Tauſend Grüße mit ins Grab“ Hierauf rief er 
keine Kinder zuſammen und brachte ſie zu einem befreundeten 
Gaſtwirt. Dann ſtellte er ſich der Polizei. 


Durch eingemachte Bohnen vergiftet 

Nach dem Genuß eingemachter Bohnen traten ber dem 
Eiſenbahningenieur Scheich aus Magdeburg und ſeinen Fa⸗ 
milienangehörigen. Ehefrau. Tochter und Schulkind, ſo ſtarke 
Vergiftungserſcheinungen auf, daß alle vier Perſonen ins 
Krankenhaus Altſtadt überführt werden mußten. Der Juſtand 
des Ehemannes iſt ernſt, während für die drei übrigen Lebens⸗ 
Befahrt zurzeit nicht beſteht. 

Zwei Großbräünde. 

Nachts brach in der Eiſingen bet Pforzheim in 
einer Scheune Feuer aus, das in kurzer Zeit auf einen ganzen 
Häuſerkomplex übergriff. Es brannten insgeſamt elf Ge 
bäude, darunter ſechs Wohnhäuſer und fünf Scheunen. bis 
auf den Grund nieder. Das Hab und Gut wurde größten⸗ 
teils mitverbrannt, nur das Vieh konnte gerettet werden. Der 
Brand wurde ſpäter auf ſeinen Herd beſchränkt. Dreißig Per⸗ 
ſonen ſind obdachlos geworden. 

In dem Dorfe RNederitz. Kreis Deutſch⸗Krone entſt ind 
ein Großfeuer, bei dem mehrere Gehöfte eingeüſchert wurden 
Mitverbrannt ſind drei Wohnhäuſer, fünf Ställe und drei 
Scheunen. Der Schaden iſt bedeutend da fait die geſamte 
Ernte mitverbrannt iſt. 


Ein deutſcher Leichter geſunken 


Der deutſche Leichter „Theodor“, der ſich auf der Fahrt 
von Hull nach Bergen befand, iſt bei einem ſtarken Gewitter 
unweit Bergen gefunken. Von der Beſatzung ertranken ſechs 
Mann. — Nach Meldungen aus Reykfavit kenterte ein farö⸗ 
riſches Fiſcherbobt bei Kap Langanes (Island). Sieben 
Mann ſind ertrunken. 

Clairenare Stinnes“ kühne Autoreiſe 


Clairenore Stinnes iſt am 2 Oktober in Kaſan eingetrof⸗ 
fen Infolge ſchlechten Wetters und Wegezuſtandes war die 
Fahrt ſehr ſchwierig Ein weiteres Durchtommen über das 
Uralgebirge erſcheint ſaſt unmöglich. 

Freiſchule in Frankreich. 


Unterrichts miniſter Herriot kündigte in einer Rede an, daß 
er dem Finanzausſchuß der Kammer einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen werde, der den koſtenfreien Unterricht in den Mittel ſchulen 
vorſieht. 


Neuer Waldbrand bei Nizzu. 


Nach einer Meldung aus Nizza iſt in Trinite⸗Viktor ein 
neuer Waldbrand ausgebrochen. Erſt ſpät in der Nacht konnte 
mit Hilſe der Feuerwehr aus Nizza von Alpenjägern und 
Infanterie⸗Abtetlungen der Brand gelöſcht werden. Etwa 20 
Hektar Walpbeſtand ſind niedergebrannt 


pro Zentner loko Grudziadz oder Melno. 
müſſen vom Verein aus erfolgen. Die nächſte Verſammlung 


wurde ſie noch auf dem Bürgerſteige ihres Hauſes bemerkt. 
Als morgens ein bei ihr wohnender Herr nicht ſeinen Kaffee 
ſich meldete, wurde die Tür vom Schloſſer geöffnet, und man 
fand die alte Dame Salt und ſteif im Bett vor. Der Tod war 
bereits vor längeren Stunden eingetreten. 

Denitinſchen Armee bei Kalisz entfloh, obwohl es die In⸗ 
. AA ]⅛ L... ]˙ U p pp . ̃˙—§—r¶: RESET 


— Teatr Miejsti (Stadttheaters. 
„Wein Weib und Tanz“ (zum erſten Male). — Freitag: Keine ihre eigenen Offiziere, ſogar eigene Polizei), dieſer Tage ein 


Heute, 


Vorſtellung. — Sonnabend: „Ein Tag ohne Lüge“ — Sonn⸗ 
tag nachm.: „Ihr Junge“. Abends: „Wein, Weib und Tanz“. 

— King Orzel. 1) „Zirkus Renz“ mit Mary Kid, Mia 
Pankau uſw. in den Hauptrollen 2) „Die Frau mit den Mil⸗ 
lionen“, erotiſches Geſellſchaftsdrama. Ferner: Das Neueſte 
aus alier Welt. Insgeſamt 20 Akte. 


— Kind Apollo. Heute 4 Uhr: Volksvorſtellung „Fauft“ 
Abends: „Die drei Niemandskünder“, Drama mit Nesna 
Desni und Olga Czechowa. Ferner „Auf der Spur des Ver⸗ 
brechens“ mit Betty Bronſon. Außerdem Beiprogramm. Zuſam⸗ 
men 20 Akte. 


— Kino Nowosci — Variete. „Die Nacht der Rache“ 
ſowie „Die kompromittierte Ehefrau“ mit Laura la Plante. 
Ferner Auftreten eines bekannten Verwandlungskünſtlers. 

* 

— Das Konzert der Sängerin Frau Oſtaszewska⸗Ko⸗ 
zlomsia am Montag im „Soldnen Löwen“, das vom Muſik⸗ 
verein veranſtaltet wurde, fand vor vollem Hauſe ſtatt. Die 
Künſtlerin verfügt über einen herrlichen Mezzoſopran, und 
zeigte in Technik, Geſangskultur, und geiſtiger Vertiefung des 
von ihr Vorgetragenen eine hohe Stufe ausgereifteſten Kön⸗ 
nens. Kein Wunder, daß ſie mit ihren Piecen, wie z. B. der 
Arie aus der Oper „Werther“ von Maſſenet, dem Prelude 
op. 45 von Chopin, der Barcarole op. 93 von Robinſtein, dem 
Scherzo op. 20 von Chopin uſw bei den Hören aufrichtige 
Bewunderung erregte. Herr Prof. Tomaszewski ſpielte mit 
bekannter Meiſterſchaft Schöpfungen von Chopin. 

Fr. Oſtaszewska⸗Kozlowska iſt nunmehr definitiv vom 
Muſikverein als Lehrerin des Sologeſanges verpflichtet wor⸗ 
denn. Der Unterricht wird in deutſcher und polniſcher Sprache 
erteilt und beginnt am 15. Oktober. Anmeldungen im Büro 
des Inſtituts, Kosciuszki (Courbiereſtr.) 24. 


— Todesfall. In Lüben (Kreis Di; Krone) ſtarb bei ſei⸗ 
nem Schwiegerſohn Loerke der nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung aus Grudziadz ausgewanderte Buchhändler Oskar Kaauff⸗ 
mann. Der Verſtorbene war ein Sohn des Kaufmanns K., 
der hier lange Jahre auf ſeinem Grundſtück Ecke Getreidemarkt 
— Schützenstraße eine renommierte Zigarrenfabrik betrieb. Er 
lernte Buchhändler und machte in der Herrenſtraße Nr 11, in 
jeinem eignen Hauſe, eine Buch⸗ und Muſtkalienhandlung auf. 
Der Verſtorbene war als Hauptmann der Landwehr 
lange Jahre Vorſſtzender des Kriegervereins Grudziadz und 
des Kreiskriegerverbandes Grudziadz. Während des Krieges 
fand er in der Garniſon Verwendung und wurde zum Major 
der Landwehr befördert. Eine Reihe von Jahren war er auch 
im Stadtparlament tätig. Ein Bruder des Verſtorbenen iſt 
Profeffor und ein anderer Theaterdirektor in Berlin. 


— Der Bienenzuchtverein für Grudziadz und Umgegend 
hielt Sonntag bei Herrn Dominikowski eine Sitzung ab. Der 
2. Vorſitzende, Herr Dr. v. Ulatowski referierte: über die Herbſt⸗ 
arbeiten des Imkers für die Uetzerwinterung der Bienen, Bei 
den Komnnmtikaten wurde zur Kenntnis gegeben, daß Herr 
Major Gaſtorowski dent Verein einige Broſchüren und Bir 
cher über Bienenzucht, ſowie drei Photographien kleinpolniſcher 
Bienenweiden geſchenkt hat. Da der Verein ſchon über 40 
Bienenzuchtbücher, und zwar eingebundene Jahrgänge einer 
in Marienburg erſchienenen Zeitſchrift für Bienenzüchter, be⸗ 
ſitzt, wozu jetzt die erwähnten Geſchenkbücher uſw. treten, war 
die Wahl eines Bibliothekars erforderlich geworden Als 
ſolcher wurde Herr Rektor Tlaczyk gewählt Unter „Freien 
Stimme“ wünſchte Here Haas, daß Muſterbienenweiden ein⸗ 
geführt würden, aus denen zwecks Auffriſchung von Zuchten 
Schwärme bezogen werden können. Vom Vorſtand wurde auf 
die Möglichkeit des Verkaufs billigeren, mit 5 Prozent Sand 
verſetzten Zuckers in Melno hingewieſen. Der Preis iſt 105 Zl. 
Die Beſtellungen 


findet am 6. November, 3½ Uhr im Vereinslokale ſtatt. 


— Tot aufgefunden wurde dieſer Tage das alte Fräulein 
Köhler, Beſitzerin des Hauſes Oberthornerſtr. 1% Abends 
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erhielt, Tlopfte: man am die Schlaſzimmertür. Als niemand 


— Aus dem Interniertenlager der Neſte der friiheren 


—— 


Ein Tag ohne Lüge 


Komödie in 3 Alten von Montgomery. 


Erhaufführung im Grudqziadzer Stadttheater au 4. Ott, 1027. 


Em fehr glücklich ausgewähltes Stück. durchaus litera⸗ 


riſch wertvoll und dabei wirklich Febr. ſpaßig! Eine letzte 
philoſophiſche Vertiefung könnte man vielleicht noch ver⸗ 
miſſen. Die Idee könnte noch mehr zurückverfolgt werden in 
ihre Wurzeln anſtatt ſich nur zu veräſteln und auszubreiten. 


Dieſe Idee iſt aber an ſich originell genug: Können wir wirk⸗ 
lich auskommen, ganz ohne Lüge, konventionelle, Höflichteits⸗ 
und Notlügen eingeſchloſſen? fragt der Autor. Jawohl! ent 
gegnet der Held des Stückes. Und er wettet 10 000 Dollar, 
daß er's 24 Stunden aushalten wird, nicht zu lügen. Drei 
A Worauf der ſchreckliche Tag der unbedingten 
— Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Dftobe it beginnt. „Sind die Aklien, die mir Ihr Herr 
Kratc Ne en; 2.1316 ai . Ke parmon verkaufen möchte, wirklich wertvoll?“ fragt es 
n. 7 (25 md, ＋ LIE (1,12) durchs Telephan. „Sie find Schwindel, jagt der für 24 
Jawichoſt . 4 188 ( — )| Kurzebrack . 1,47 (1.49) Stunden aufrichtige Bankier, Aber das gibt nur einen Ge⸗ 
Warszawa. + 1,79 (189 Montau f 1 — (073) ſchäftsverluſt. Es kommen Szeuen, wo er der Frau Schwieger⸗ 
Ploct . + 1,29 (1.24) Zieckel 8 0.68 (0,70) mutter in ſpe die Wahrheit geſtehen muß betreffs dey galanten 
Toru. . + 1,20 (1,00 | Tezew 0,40 (0,40) | Abenteuer des Gemahls, der gerade die Wette gegen ihn hält 
Fordon. . T 1.22 (1.08) | Einlage + 2.54 (2,40 und ihm gern „für dies eine Mal⸗ eine Heine Notlüge ge⸗ 
Chelimno . -+ 0,99 (0,90) | Schiewenhorſt- 2,74 (2,68. ſtatten würde. Beſonders ſpannend geſtaltet / ſich die Sache, 
Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den als der Mann, der 24 Stunden lang nicht lügen darf, ſich dem 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). Ende der Prüfungs zeit nähert. Peinlich befragt von der Ge⸗ 
Apocheten duchtdieng Tiepten, erleidet er Höllenqualen. Da ſchlägt es vier, die in 

5 . der Wette vorgeſehene Zeit iſt um, er darf wieder lügen]! Er 

5 Vom 1 bis 7. Oktober Apteln pod Orlem (Adler⸗Apothete), hat die Wette gewonnen, aber im tiefiten Grunde recht hatten 
Maja (Oberthornerſtr), I I er fehlt eben die philoſophiſche Vertiefung des Stückes) bie 


Aus Stadt und Land 


Grudzigdz (Braudenz), 6. Oktober 1927. 


— 


Donnerstag: ſaſſen ſehr gut haben (eigene Selbstverwaltung, Aufſicht dura 


Unzufriedener namens Alekxſandrowicz. Er trieb äch 

in der Nähe umher und kam 8 ae pi 
Grudziadz ereilte ihn ſchließlich ſein Geſchick. Er wurde hiet 
auf dem Bahnhof ſeſtgenommen, ſo daß er nun wieder naß 
der Stätte ſeines Herkommens zurck muß. Obwohl er, wie 0 
gejagt, keinerlei Urfache hat, mißveranügt zu ſein, will er aber 
— ſo erklärte er — trotz alledem wieder auskneifen £ 


— Unter einem Wagen der Straßenbahn gab es gestern 
abend 6 Uhr in der Torunsza (Unterthornerſtr.) einen heftigen 
Knall, wodurch die Paſſagiere einen Moment in Schrecken v 
ſetzt wurden. Es handelte ſich um die Exploſion einer durch; 
nichtsnutzige Bengels auf die Schienen geworfenen Art Pa⸗ 
tronenhülſe, die keinen Schaden anzurichten vermochte. } 


— Ein Auflauf entſtand geſtern nachmittag auf dem 
Marktplatz. Dort fingen ſich nämlich zwei Mannsperſonen, 
nachdem wörtliche Argumente nicht genügt hatten, zu keilen 
an. Die Polizei kam aber bald dazwiſchen, trennte die Kampf⸗ 
bühne und legte die Sache zwecks weiterer Erledigung proto⸗ 
kollariſch ſeſt. \ 

— Terßentin anſtatt Arznei, Infolge Verſehens trank 
geſtern Anna M. aus einer Flaſche, die vermeintlich Magen⸗ 
tropfen in Wirklichkeit aber Terpentin enthielt. Zum Glück 
nahm ſie nicht viel dieſer ſchädlichen Flüſſigkeit zu ſich. Nach⸗ 
dem ſie ihren Irrtum bemerkt, trank ſie ſchnell ein paar Glä⸗ 
ſer ſaurer Milch nach So hat alſo die Verwechſlung ernſt⸗ 
lichen Schaden nicht geſtiftet. 

— Ein ungewöhnlicher Anblick bot ſich geſtern früh in der 
Czerwonodworng (Rothöferſtr.). Ein gewiſſer J., der dort 
wohnhaft iſt, lief in einem Anfalle von Geiſtesſtörung im 
Nachtgewand auf die Straße und eilte der Chelminska (Kul⸗ 
merſtr.) zu. Man brachte den Unglücklichen ins ſtädtiſche 
Krankenhaus. ? 


— Deutsches Konsulat für Pommereſſen. Der seit einem 
Jahre bei dem Konsulat tätig gewesene Attache Dr. Ringel- 
mann ist zwecks Fortsetzung seines Vorbereitungsdienstes 
in das Auswärtige Amt einberufen und nach Berlin gereist. 

Dem Konsulat ist Herr Vizekonsul Dr. Hess, der bisher. 
im Auswärtigen Amt tätig gewresen ist, zugeteilt worden. 

Der Justitiar des Konsulats, Herr dr. Ney, ist von dem 
preussischen Justitzminister zum Amts- und Landrichter 
ernannt worden: 2 

Aus Gründen des: Personalabbaus scheidet mit dem 
d. M. der als Referent fiir Liquidations angelegenheiten be- 
schäftigt gewesene Herr Georg Kamenz aus. \ 


— Neue Scheckbllcher der P. K. O. Die Positsparkasse 
hat ihren Kunden mitgeteilt, dass mit dem 1, Januar 1928 
neue Checkblicher eingeführt werden; wobei die 14-tägige 
Gültigkeit der Checks abgeschafft und die Höchstsumme 
auf die ein Check lauten darf, auf 20.000 Zloty festgesetzt 
wird. Dadurch soli das Risiko der P. K. O., gefälschte, 
Checks auf hohe Summen zu honorieren, vermindert wer- 
den. Falls ein- Kunde jedoch eine grössere Summe benötigt 
so: darf er zwei oder mehrere Checks: ausstellen. 


— Ein sonniger Oktober? Nach Voraussagen des «- 
kannten Wiener Meteorologen Brieskorn wird in Mitteleuro-) 
ba im Oktober, besonders in der ersten Hälfte dieses Mo- 
nats, ausnahmsweise warmes und sonniges Wetter herr- 
schen. Um den 17. Oktober herum wird eine Abkühlung der 
Temperatur eintreten, wobei in den Bergen die ersten 
Schneefälle zu verzeichnen sein werden. Zwischen dem 20. 
und 23. wird etwas regnerisches Wetter bei Nachtfrost herr 
schen. Vom 25, Oktober ab wird wieder sonniges Wetter, 
jedoch bei merklicher Abkühlung der Temperatur eintreten. 


— Die Steuern im Oktober. Bis zum 15. Oktober haben 
die Handelsunternehmungen 1. und 2. Kategorie sowie die ge- 
werblichen Unternehmungen 1. bis 5. Kategorie die Umsatz- 
steuer vom Vormonat zu zahlen. Für die übrigen Unterneh- 
mungen läuft die Frist, bis zu welcher die rückständigen 
Umsatzsteuerraten zu zahlen sind, am 29. Oktober ab. 
Ausserdem sind die üblichen Steuern, ferner die Wohnungs-“ 
steuer für das 3. Quartal und die Einkommensteuer für das‘ 
Jahr 1927 zu entrichten. N 


— Neue polnische Automobilsteuer- Das Ministerium 
für öffentliche Arbeiten hat einen Gesetzentwurf. über due 
Kraftwagensteuer ausgearbeitet, der den Bau von Autowe- 
gen in Polen in günstigere Bahnen lenken kann. Im Sinne 
dieses Entwurfes sollen alle bisherigen Steuern und Abgaben 
von Kraftwager die in verschiedenen Höhen und in ver- 


Gegner, die behaupteten, ohne Lüge geht es nicht im Leben. 


Es iſt gegangen, aber es war, auch nur 24 Stunden lang, ver⸗ 


teufelt ſchwer, iſt alſo auf die Dauer unmöglich! Quod erat 
demonſtrandum! — 2 

Die Hauptrolle ſpielte p. Wracki mit vielfach vortrefflicher 
Charakteriſterung. Die immerwährende peinliche Verlegenheit 
des Mannes, der gefragt wird und nicht lügen darf, das vor 
Nervoſität blöde klingende und doch ſchadenfrohe Lachen über 
die Gegner, die ihm immer neue Fallen ſtellen und doch die 
Wette, die 10000 Dollar, verlieren, alles das kam recht gut 
heraus, intereifierte und gefiel. 
ebenfalls zutreffend den ſkrupelloſen Finanzmann, und auch 
p. Palanski und p. Kozioltiewiez in weniger charakteriſier⸗ 
baren Rollen waren durchaus am Platze. N . 

Eine ganz vorzügliche Type machte p. Opalinsti, in einer 
nur loſe mit dem Stück verknüpften Epiſode, aus dem Paſtor 
Duran, der weltfremd das Geld feiner Gemeinde in ſchlechten 
Aktien anlegt, auf den Rat eines anderen aber brüllt wie der 
Söwe brüllt und richtig alles wiederkriegt ſogar mit Prozen⸗ 
ten! Welch eine Lehre fürs Leben (ſofern man nicht auf 
einen ſtößt, der noch beſſer brüllen kann)! Lebhafter Bew 
fall auf offener Szene belohnte die vortreffliche Wiedergabe 
der freilich auch an ſich ſehr dankbaren Rolle. Anmutig und 
zweckentſprechend erſchien wieder p. Senowska in wenig her⸗ 
vorttetender Partie. Ebenſo fanden die anderen Künſtler 
(p. Mirska als pani Ralfton p. Staszewska als Ethel, p. Tan⸗ 
ska als Mabel, p. Filecka als Sabel) nur wenig Gelegenheit 
zum Hervortreten, trugen aber, jeder an ſeinem Platze, weſent⸗ 
lich bei zum Gelingen der erfolgreichen Vorſtellung. Die hohe 
Anforderungen ſtellende Regie des Swückes lag in den Händen 
von v. Tanski. Dr. G. 8. 


P. Taniski charakteriſierte 


jzu können: 


* 


schiedenen Fristen eingetrieben werden, kassiert werden, 
und statt dessen wird eine neue einheitliche Steuer einge- 


| 


£10 Millionen Zloty beziffert. 


— Zollireie Einfuhr für medizinische Mittel, Zur zoll- 
freien Einfuhr nach Polen sind nach einer soeben veröffentli- 


lera, Pest, Schlangenfieber und Milzbrand angewendet wer- 


644, Punkt 3 des Zoltarifs tritt damit ausser Kraft. 


l — Vorsicht bei Strafen von Kindern. Die heutige Zeit 
kann sich mit der Strafe schlecht befreunden; nahezu ver- 


(pönt sind körperliche Stiafen der Kinder. Das ist Ansichts- 


Sache. Es gibt Fälle, wo die körperliche Strafe Wunder voll- 
/bringt, wenn man das Seelenleben seines Kindes kennt; aber 


(man sollte dabei folgende Regeln im Auge behalten: 

1. Strafe nie im Jähzorn, denn wie furchtbar ist es, wenn 
das Kind in dir nur den Tyrannen sieht, dem es am liebsten 
aus dem Wege geht. 


2. Strafe nie, weill du schlechte Laune hast; denn deine 


Laune sollte dir sagen, dass du selbst noch nicht erzogen 
bist. 

e 3, Strafe angemessen, sonst denkt dein Kind, dass du un- 
gerecht bist: Wenn die Strafe zu gelinde ist, verfehlt sie 
ihren Zweck. 


4. Strafe ernst! Dein Kind muss fühlen, dass du traurig 


(bist über seine Unart. 
— Gegen das Sekten wesen, Durch Hauskolportage wird 


[ein vom Verlage Poliglot in Bromberg in poluischer und je- 


denfalls in deutscher Sprache herasgegebenes Buch mit dem 
Titel „Unsere Zeit und die Bestimmung dieser Welt“ vertrie- 
ben. Das gut eingebundene Buch enthält viele sorgfältig 
ausgeführte Illustrationen und häufige Berufungen auf die 
heilige Schrift. Bei näherem Zusehen zeigt sich jedoch, dass 
es der Propaganda für die Sekte der Adventisten dient, u. a. 
Wird die Sabbatheiligung des Sonnabends anstelle des Sonn- 
tags empfohlen, Das Auftreten von Sekten in Polen ist eine 
leider recht häufige Erscheinung: die durch die Zeitverhält- 
nisse, u. a. durch die Schwierigkeit der geistlichen Versor- 
Sung in der evangelischen Kirche bexünstigt wird; Dass die 
Verbreiter von Sekten durchaus nicht immer von rein ide- 
alen Beweggründen geleitet sind, hat das kürzlich erfolgte 
polizeiliche Einschremten gegen die sogenannte Kopaschiner 
(Pfingstgemeindschaft bewiesen. Auch dem Treiben der 
Adventisten sollte mit allen Mitteln entgegengewirkt werden. 
(zumal ihre Forderung der Sabbatheiligung am Sonnabend sich 


in die bestehende soziale Ordnung nicht einfügt. Jede Sekte 


trägt aber mehr oder weniger Zwietracht in die Familie hin- 
(ein. und schon wegen dieser Gefahr sollte ihr jeder Zutritt 
{verwehrt weiden. 

— Besserer Tabak? Wie aus. Warschau gemeldet wird, 
/hat die Monopolverwaltung einige Fachleute aus dem Auslan- 


(de angestellt, die schon dabei sind, die polnischen Tabaksor- 


ten zu mischen. Man hofft dadurch eine bessere Sorte Rauch- 
(tabak heraus zu bekommen, als sie bisher den Rauchern ge- 
boten wurde. Zugleich will man auch versuchen, besseren 
Tabak aus dem Auslande zu beziehen. n 


— Gefasster Betrüger. In Lemberg ist ein gewisser 
Stanislaus Olaniewiez gefasst worden, der in ganz Polen B 
Stellungen und Anzahlungen auf ein Gedenkalbum aus der 
Geschichte des Heeres Generals Haller gesammelt hatte, 
(wozu er nicht berechtigt war, und wobei er sich eines nach- 
‘gemachten Siegels des Halierverbandes in Lemberg bediente, 
Olaniowicz wurde im Jahre 1892 in Brody geboren, ist rö- 
misch-katholischen Bekenntnisses, von hoher Statur, gebauzter 
(Körperhaltung, mit ovalem Gesicht und dunkelgrauen Augen, 
(schlechten Zähnen, auf der rechten Hand einen Fleck. 


Torun (Thorn). 


„Mit der diesjährigen Weidenernte ist in der Niederung 
en worden, Zahlreiche Personen beideriei Geschlechts 
Finden hierbei Verdienst. 

* Insgesamt 35 Holztraften passierten in der Sonntag- 
nacht den Strom, weitere liegen noch stromauf bei Bolkau 
ö Zlotterie. Das Holz stammt aus den staatlichen Waldun- 
Sen bei Plock und ist zum grössten Teil für Danzig bestimmt, 


Tezew ODirschau). 


i Sonntag brach in Subkau ein grosses Feuer aus, wo- 
Di eine ganze Reihe von Feuerwehren, u. a. auch die aus 
Dirschau, Pelplin usw., zur Hilfe eilten. Es waren zwei 
Land wirtschaften sowie ein paar Strohstaken in Brand gera- 
en. Nach nahezu einstündiger Arbeit gelang es den verein- 
ten Kräften der Wehren, das Feuer auf seinen Herd zu be- 
Schränken. Die Ursache des Feuers ist nicht festgestellt. 
Doch scheint man mit Bestimmtheit‘ Brandstiftung: annehmen 


Hel (Hela) 


* Die Frau des Hafen-Napitäns Ziarek wollte nachmittags 
uin der Kü he Feuer machen und goss zur Beschleunigung 
eine gröss re Menge Petroleum auf das brennende Holz. 
ierbei kam es zu einer Explosion, und im Nu stand die 


Weiherowo (Neustadt). 
Die Generalgesundheits-Direktion in Warschau ist eifrig 
müht, das ehemalige Irrenanstalts-Gebäude in Weiherowo, 
s zur Zeit von verschiedenen Aemtern belegt ist, seiner 
miheren Bestimmung zurückzugeben. Die Anstalt ist auf 
800 Betten berechnet und soll bald, zunächst jedoch nur teil- 
"weise wieder eröffnet werden, 


ar 


‚setzt, die ausschliesslich für den Umbau der bisherigen We- 
"ge und für den Neubau bestimmt sein soll. Diese Steuer 
„wird in Raten zahlbar sein, und ihre Höhe wird im einfachen 
Verhältnis zum Gewicht stehen. Die Steuer für einen Vier- 
&Porsonen-Fordwagen wird 2. B. ungefähr 200 Zloty jährlich 
betragen Bei der gegenwärtigen Anzahl von Kraftwagen 
in Polen wird die Einnahme aus dieser Steuer auf ungefähr 


‚echten Verordnung des Fmanzministers („ Dziernik Ustaw“ Nr. 
-81) alle Heilsera- und Impfstoffe zugelassen, die gegen Cho- 


den. Die frühere Verordnung (vom 23. Februar 1924) zu Pos- 


Bydssszez (Bromberg) 
Einen Raubliberf# verzeichnet die Polizeichronik. 


towitz wohhafte und hier zu Besuch weilende Czestaw Su. 
winski im Walde bei Fordon auf dem Wege zu Verwandten, 
Plötzlich wurde er von zwei unbekannten Männern üherfal- 
len, zu Boden geworfen und seiner Brieftasche mit 260 zt und 
Ausweispapieren beraubt. Die Banditen entkamen. 


* Bereits zum dritten Male beschäftigten sich die Gerich- 
te mit dem Fall der ukrainischen Studenten: Andreas Borysie- 
Wien und Josef Grofiski von der Technischen Hochschule in 
Danzig, die auf dem hiesigen: Bahnhof Gepäckstücke in Emp- 
fang genommen haben, deren Inhalt Explosivstoffe war. Die 
Anklageschrift lautete; Beide brachten am 4 März 1924 aus 
Danzig. Sprengstoife nach Polen, um sie nach Galizien zu 
schaffen, in der Absicht, dort Terror- und Sabotageakte her- 
vorzurufeh und Kleinkolen mit Gewalt vom übrigen Polen 
abzutrennen. f 


Die Angeklagten sind das erste Mal zu je zwölf Jahren 
Zuchthaus, nach eingelegter Revision zu je acht Jahren Zucht- 
haus verurteilt worden. Gegen das letzte Urteil legten sowoll 
die Angeklagten, wie auch die Staatsanwaltschaft abermals 
Revisio ein. Das höchste Gericht wies die Sache zur noch- 
maligen Verhandlung an das Hiesige Gericht zurlick, Es wur- 
de folgendes Urteil verkündet: Die Angeklagten sind des 
Verbrechens gegen Artikel 7 des Explosivgesetzes schuldig 
und werden zu je acht Jahren Zuchttiaus und zu je zeiinjäh- 
rigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt: Die 
Untersuchungshaft gelangt zur Anrechnung, die Sprengstoffe 
untertiegem der gerichtlichen: Beschlagnahme. Vom Verbre- 
chen des Landesverrats werden die Angeldagten mangels 
ausreichender Beweise freigesprochen, 


Lodi (Lodz). 


Im Judenviertel entdeckte man in einem verschlosse- 
nen Zimmer eine bis zum Skelett abgemagerte Frauensperson, 
Nähere, Untersuchungen ergaben, dass die Frau eines nach 
Amerika ausgewanderten Mannes in einer verzweifelten Stim- 
mung vor etwa 15 Jahren ihre einzige Tochter aus Furcht, 
sie könnte ihr geraubt werden, in ein Zimmer eingeschlossen 
hatte, dessen Fenster sie mit schwarzem Papier belebte. So- 
wohl die Mutter als auch die Tochter wurden als wahnsinnig 
erkannt, Die Tochter lebte in einer unbeschreiblichen Umge- 
bung von Schmutz und Grauen: 


Wilno, 5. Okt. Heute fand hier beim Woiwoden Raczlie⸗ 


verſchiedene Maßnahmen der polniſchen Regierung gegenüber 
litauiſcher Bedrückung, insbeſondere des polniſchen Schulwe⸗ 
ſens, Mitteilungen machte. Zunächſt gab er einen Ueberblick 
über die von der Regierung Pilſudskis der litauiſchen Bevöl⸗ 
kerung in Polen gegenüber befolgte Politit des Entgegenkom⸗ 
mens, und zwar iſt 1) den litauiſchen Lehrern die Schaffung 
von Schulen verſchiedener Art geſtattet und dabei mit Rüd- 
ſicht auf die durch das Zenſurgeſetz verlangten Notwendigkei⸗ 
ten milde verfahren worden. 2) Der litauiſchen Grenzbevölke⸗ 
rung wurde zur Benutzung ihres Ackers das Ueberſchreiten der 


Grenze erlaubt. 3) Litauiſchen politiſch oder ſozial wirkenden 


Perſönlichkeiten, die ſowohl in Polen wie in Litauen wohnen, 
wurde die Ueberſchreitung der Grenze in beiden Richtungen 


erlaubt. 4) Litauiſche Bürger durften in Maſſen zur Beerdi⸗ 


gung Baſadowicz' nach Wilno kommen, und es wurde die 
Grenze für die zur Feier der Krönung des Muttergottesbildes 
nach Wilno kommenden Pilger wett geöffnet 
Gründung und Ausbreitung litauiſcher Vereine iſt Litauen, ob⸗ 
wohl dieſe dem polniſchen Staate gegenüber nicht immer 
loyal verfuhren, kein Hindernis in den Weg gelegt worden. 

Nach Erhalt der Nachricht, daß Litauen gegenüber der 
polniſchen Bevölkerung, und beſonders in bezug auf das pol⸗ 
niſche Schulweſen ſcharſe Repreſſionsmaßnahmen anzuwenden 
beabſichtige, hat die polniſche Regierung ſich im Juli d. J. an 
den litauiſchen Bildungsverein „Ritas“ gewandt mit der 


Sonnabend, gegen 4 Uhr nachmittags, befand sich der in Kat- 


— Letzte Telegramme 
Vergellungsmaßnahmen für litauiſche Anterdrückungen 


5) Vei der 


Sport 

Groſtes Motorradrennen. Sonntag, 9. d. M., 1 Uhr, find 
auf der Chauſſee bei Duſocin ein Motorradrennen um die po 
niſche Meiſterſchaft ſtatt, deſſen Initiator der Grudziadzer M 
torradfahrerklub iſt. Bisher haben Fahrer aus acht größere 
Städten Polens ihre Teilnahme angemeldet, darunter den 
Rennbahnmeiſter Ing. Nychter aus Warszawa. Weitere Nen⸗ 
nungen laufen noch ein. Das Rennen wird ſich ſomit recht in⸗ 
tereſſant geſtalten. i 


a Ss 0 De 
Handeisteii. 


Grudziadz, 5. Oktober 1927. 


Balnten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,91, nichtamtlich 891% 
Tendenz: behauptet. 
Baluten — Danzig. 
Für 100 Zloty loto Danzig 57,59 —57, 73, Ueberwei⸗ 
fung Warszawa 57,53—57,67, für 100 Gulden privat 
173,35—173,75. 


Marktbericht für Getreide und Sämereien 
von B. Hozakowski⸗Torun. 
In den letzten Tagen wurde notiert (Zl. pro 100 kg.) 
Sämereien: Rotklee prima 300 —330 Weiß kle⸗ 
225—300. Schwedenklee 300— 330, Gelbklee 160-180; 
Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 150—180, 
Wundklee 200 — 220, Reygras hieſiger Produktion 80—88, 
Tymothe 45—50, Serradella 18—20, Sommerwicken reine 
34—36, Winterwicken 80—100, Peluſchten 32— 35, grun 
Erbſen 60—75, Pferdebohnen 36—40, Viktoriaerbſen 80 
bis 95, Felderbſen 40—45, Gelbſenf 60—865, Raps 60—64, 
Rübſen 65—66, Saatlupinen blau 20—21, Saallupinen 
gelbe 20— 22, Leinſaat 70—75, Leindotter Hanf 
60—70, Blaumohn 100—115, Weißmohn 100—115, 
Buchweizen 35—40, Hirſe 40—42, Pferdezahnmais ——.—, 
Rumäniſcher Mais 40,00. 


Verantwortlicher Redakteur J. Hofimann in Grub ziadz 
Fernſprecher 50 und 51. 


Ungeachtet deſſen hat die litauiſche Regierung in letzter Zeit 


wiez eine Preſſekonſerenz ftatı, in welcher der Woiwode über mit einer Maſſenverfolgung der polniſchen Bevölterung vegon⸗ 


nen und bezüglich des polniſchen Schulweſens eine deſſen 
— erſchütternde Verordnung erlaſſen. 


Dieſes Verſahren hat die Regierung Pilſudski zur An⸗ 


wendung von Vergeltungsmaßnahmen gezwungen, jedoch aus⸗ 
ſchließlich gegenüver den Zweigen der litauiſchen Bevölkerung 
in Polen. die bei der der dem polniſchen Staat feindlichen Ak⸗ 
tion engagiert waren. b 
a Demgemäß hat die polniſche Regierung durch Verordnu. ig 
vom 5. d. Mis. auf dem Gebiet der Woiwodſchaft Wilnv fol⸗ 
gendes angeordnet: i 
1) Schließung des litauiſchen Seminars in Wilno, das 
bisher die geſetzlich vorgeſchriebene Konzeſſion nicht beſeſſen 
hat, ſondern durch die Behörden nur toleriert war. 
2) Schließung von 24 Schulen, die durch den Bildungs⸗ 
verein „Rilas“ in den Kreiſen Wilno und Trock unterhalten 
wurden, ſowie von 5 Schulen im Kceiſe Swieciany. 
0 Feſtnahme von 13 Perſonen in Wilno, die agitatoriſch 
tätig find, wobei eine von dieſen, die nicht die polniſche Staats- 
angehörigkeit beſitzt aus Polen aus gewieſen worden iſt. Die 
andern Feſtgenommenen ſind ins Gefängnis von Lukiszli ge⸗ 
bracht worden > 
| 4) Feſtnahme von drei litauiſchen Geiſtlichen im Kreiſe 
Swieciany und von zwei litauiſchen Geiſtlichen im Kreiſe 
Wilno⸗Trock. 

Wilno, 5. Okt. Gemäß dem heute nachmittag durch das 


i e i i a öffentlichten Kommunikat 
tte nach Kowno zu begeben und auf die maßgebenden Wilnoer Bezirksſchulkuratortum veröffent 
* einzuwirken, daß dieſe die beabſichtigten Re⸗ hat das Kuratorium am 5. d Mts. das litauiſche Lehrerſeminar 
preſſionen, die in Polen ungewöhnliche Erregung verurſachten in Wilno, ferner 48 Privatſchulen geſchloſſen, und 3 
und die Regierung zu Gegenmaßregeln zwingen würden, unter⸗ Kreiſe Oda 18, im Kreiſe Wilno⸗Troct 25 und im Kreiſe 
laſſen möchten. Swiectany 5 
TE EIETVER 


8 . 2 * be- 
omi 1 vier Vertreter der Presse waren anwesend. Die Piloten 
8055 de rege — dass sie sich Zeit und Ruhe gönnen: würden, und dass 


Korng, 5. Ort Auf Anordnung der Regierung wurde ie nicht die geringste Lust verspürten, den Flug zu forcieren. 
die Sejmfanzlei aus dem Sejmberatungsgebände exmittiert. Bei ihrem Start von Norderney war die See so bewegt. dass 
Man wies ihr fünf Räume in der Staatsdruckere-i an. In gie Maschine bei schwerer Belastung nicht hoeligekommen 
den freigewordenen Seim⸗Räumen erhielt ein Mädchengym⸗ wäre. Infolgedessen mussten 800 Kilogramm Benzol in Nor- 


naſium Unterkunft In Kreiſen der Oppefitiom ſteht man die 
RNegierungsmaßnahme als einer Schikane gegenüber dem Sejm 
au, weil dieſer von der Regierung Woldemaras gegneriſch ge⸗ 
genüberſtehenden Elementen beherrſcht werde. 


Sataftrophe bei militäriſchen Uebungen 


Bukareſt, 5. Okt In der Nähe von Bratla riß während 
militäriſcher Exerzitien eine Pontonbrücke auf der Donau in 
dem Moment auseinander, als über ſie eine Abteilung Sol⸗ 


daten hinwegſchritt. Eine große Anzahl Soldaten erttank. 


Bow der Hochzeit in den Tod 


London, 4 Okt. In Allahabad (Indien) ſnieß ein Auto 
bus, in dem ſich eine Hochzeitsgeſellſchaft befand mit einem 
Eiſenbahnzuge zuſammen. Das junge Ehepaar ſowie fünf 
Perſonen wurden getötet 19 Perſonen erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 


„D 1230“ wieder unkerwegs 


Amsterdam, 5. Okt- Die „D 1230 ist heute vormittag 5 
Uhr 40 Minuten vom Marinehafen Schellingwoude nach einem 
Start von 300 Metern mit einer Gesamtbelastung von 8600 Ki- 
logramm bei glinstigem Wetter nach Lissabon gestartet. Nur 


derney gelassen werden. Diese 800 Kilogramm wurden ia 
Amsterdam getankt. 

London, 5. Okt. Das deutsche Ozeanflugzeug D 1230 
wurde nacli hiesigen Meldungen um 11 Uhr 30 Minuten über 
dem Kanal in der Höhe von Kap Landsend gesichtet und flog 
in Richtung Kap Finisterre. x 

Das Kap Landsend, ist fast der südlichste Punkt des engli- 
schen Inselreiches. Das Kap liegt in Grafschaft Devonshire, 
im der südwestlichen Ecke Grossbritanniens, unweit der Kreu- 
zung des 50. nördlichen Breitengrades und des sechsten westli- 
chen Längengrades, ziemlich genau nördlich der bretonischen 
Küste Frankreichs gelegenen Stadt Brest, über die die Route 
nach: Lissabon weiterführt, Kap Finisterre ist der westliche 
Punkt Spaniens, 


N nungen 


Konſtantin 5. Okt. Hier traf eine aus einigen Offt⸗ 
zieren ſowie — — von Militärſchulen beſtehende polniſchs 
Militärmiſſton, insgeſamt 25 Perſonen, ein. Sie wurde von 
Militär- und Zivilbehördenvertretern begrüßt. Die Miſſios 
verbleiht hier einige Tage Geftern abend gab der Präfekt den 
Stadt zu Ehren der Gäſte ein Feſteſſen. 


Erzählung von Walther Schmidt⸗ Häßler. 


139. Fortiegung. (Nachdruck verboten. 


Dann kam der Doktor, und auch er billigte natürlich Leo's 
Entſchluß; denn, wie er ſagte zum Verträumen hat man ſeine 
bungen Jahre ja nicht. Er hatte gut reden! Ihm blühte hier 

as Glück, ſo reich, ſo verſchwenderiſch wie nur möglich! 

Wie ungerecht doch das Schickſal war, dem Pedanten dort 
Fo die goldenen Früchte obne Kampf in den Schoß zu werfen, 
während es ihn, den Menſchen mit der feurigen, empfindungs⸗ 
reichen Seele, hinaustrieb auf ungewiſſe Bahnen, unter Dor⸗ 
nen und Neſſeln, vielleicht in Kampf und Gefahr ſein Glück zu 
juchen! Und eigentlich, (er hatte in der Nacht lange darüber 
nachgedacht, eigentlich wußte er von dem erſehnten Glück noch 
unſagbar wenig Konnte nicht auch das ein Phantaſiegebilde 
fein eine Einbildung ſeiner überreizten Seele? Wanda hatte 
ja nur ſo flüchtig die letzten bedeutungsvollen Tage mit ihm 
geſprochen. Konnte in der Zeit, da er nichts von ihr gehört 
batte, nicht alles anders geworden, der ganze ſonnige Wahn 
verflogen ſein? 

Er machte nach dem Frühſtück einen Spaziergang im Park. 
In der Nacht war noch einmal ſtarker Froſt eingetreten, und 
je zeigte ſich die Landſchaft ihm noch einmal in ihrer ganzen, 
traumhaften Schönheit. Er wanderte durch die lange Allee 
unter den beſchneiten Pappeln hin, und als er ſich umwandte, 
jah er Hedwig ihm entgegenkommen! Mitten auf dem Wege 
begegneten ſie ſich, und Hedwig begann ſogleich: „Gib mir 
Deinen Arm, Leo, und laß uns noch einmal ſo recht gemüt⸗ 
nich ſpazieren wandern, jo dicht wie ſonſt nebeneinander gehen; 
vielleicht iſt es ohnedies das letzte Mal für unbeſtünmbare 
lange Zeit, Du willſt ja fort!“ 

„Ich muß Hedwig! Was ſoll ich noch hier ?“ 

Du mußt?“ entgegnete das junge Mädchen. „Iſt es denn 
in den wenigen Wochen gar ſo langweilig bei uns geworden, 
daß Du den erſten Tag von Papas Geneſung nur abgewartet 
bait, um ſchnell und bündig von uns Abſchied zu nehmen?“ 


Dankfagung. 


Für die uns beim Code meines geliebten 
Mannes und Vaters erwieſene Teilnahme ſagen 


wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. 


Marja Olkowska 
Franz Olkowski 


[3665 


„Langweilig! Wie kanuſt Du jo etwas jugen !“ ee 


er ausweichend. 
u „Darf ich Dich einmal etwas fragen, Leo? Du darfit es 
mir aber nicht übel nehmen. 


„Und das tut Dir weh?“ ſagte Leo gerührt. „Gt kes denn 


möglich? — Lüge Dir wirklich noch heute daran, wie ſouſt 
in mein Herz hineinzuſehen, könnte ich, heute noch wie das” 


Sieh, früher, als wir noch glück⸗ mals alles, alles mit Dir teilen, was io]empfinbet Ja, das 


liche Kinder waren, da teilte ich alles mit Dir, all' unſere kin⸗ 


iſt es ja eben was mich trübe und verſtimmt gemacht hat, daß 


diſchen Geheimniſſe ſchütleten wir uns aus wie gute Kame- ich dies nicht mehr vorausſetzte. daß ich annahm, es fei der 
raden, und einer konnte dem anderen durchs Auge ins Herz | Jugendgeſpielin gleichgültig geworden was in der Seele des 


ſehen, bis auf den tieſſten Grund. Sage mir, es liegt mir viel 
daran, mehr als Du ahnſt, iſt es nur der Wandertrieb der 
Dich ſortruft, oder...“ 

„Oder?“ forichte Leo geſpannt. 


Freundes vorgeht!“ 

„Das kann nicht Dein Ernſt ſein, Leo; dazu mußteſt Du 
mich zu gut kennen; denn Oberflächlichleit war mein Fehler 
gewiß nie. Sag mir die Wahrheit, ſprich Dich aus, ein ein⸗ 


„Oder zieht Dich ein ſtärtkerer Magnet von hier weg in die ziges Mal, heute, bevor Du gehſt; wer weiß, auf wie lange?“ 


Welt? Lebt irgendwo ein Mädchen, nach dem Du Sebnſucht 
haft?“ 
| Leo ſchwieg, und leiſe fuhe Hedwig fort: „Sieh, ich habe 
ja ſo viel Zeit zum Nachdenken, und da habe ich ſo oſt in den 
‚inf Jahren an Dich gedacht und ob bei Dir die große Stunde 
ſchon gekommen ſein mochte, die für jedes Menſchenhers ein⸗ 
mal kommt, wo es nicht mehr allein iſt. Und da habe ich mir 
ausgemalt, wie ſie wohl ausſehen möchte, habe Dir im ſtillen 
alles Glück gewünſcht. Ich hatte immer gehofft, Dein Glück 
mit Dir zu teilen! Und nun biſt Du wieder gekommen, ganz 
der Alte, fait unverändert und doch — — Nun — doch?! 
Doch iſt etwas anders geworden zwiſchen uns gegen ſonſt, und 
das tut mir weh Für ein Gemüt wie das meinige haben 
Kindererinnerungen etwas Heiliges fie niſten ſich feſt im Her⸗ 
zen; denn wir Mädchen ſind ja nicht ſo glücklich wie Ihr, in 
den großen Strom des Lebens tauchen zu dürfen, immer neue 
Eindrücke fammeln zu können. Wir müſſen eben vom Alten 
zeben, und deshalb hängen wir auch ſo daran; denn ſie bil⸗ 
den einen großen Teil unſeres eigenſten Weſens. Und des⸗ 
halb tut es mir weh, Leo. wenn ich jetzt ſehe, daß Du ſo vie⸗ 
les ganz vergeſſen, ganz verlernt haſt, was doch einmal ſo 
ſchön war!“ 

„Und was meinſt Du damit?“ fragte Froben befangen. 
„was habe ich verlernt?“ 

„Dein altes, ſchönes Vertrauen! Ich kenne Dich beſſer, 
ale Du glaubſt; ich leſe in Deiner Seele, ohne daß ich es will 
und ſehe darin. daß Du ein Geheimnis haft vor uns allen, 
auch vor mir!“ 


Sonntag. den 9. Oktober, 
10 uhr: Gottesdienſt, 1117 
Uhr: Kindergottesdienſt, 


87 Uhr: Soldatenheim 
Mittwoch, den 12. Oktober, 
5 Uhr Bibelſtunde 
Synagogen⸗ Gemeinde 
Grudziabz. 


Parterre 0 50 z. Balkon 1 — 21. 
| Ab Donnersta 
Bisher nicht geſehenes RNekor gv ogt amm! 


Sie ſtand vor ihm und ſah ihn an mit den großen leuch⸗ 


tenden Augen, die er als Knabe tauſendmal⸗ geküßt halte. 


und es war ihm, als müßte er die ſchlanke Geſtalt an ſich 
reißen in überſtrömender Zärtlichkeit und fie in die Arme 
ſchließen, um fie nimmermehr zu laſſen. 

Und alles, alles hätte er ihr am liebſten erzählt, das ganze 
Geheimnis ſeiner eigenartigen Liebe zu der fernen unglück⸗ 
lichen Frau in ihr Herz ausgeſchüttet. Aber ein ſeltſames nie 
gekanntes Gefühl hielt ihn mit einem Mal gebieteriſch davon 
ab. So wunderbar es ihm ſelbſt erſchien, er ſchämte ſich! Was 
ſollte er ihr ſagen? Er liebte die Frau, die einem anderen 
gehörte; er konnte ihr nicht einmal erzählen, daß er mit iber 
ein einziges Wort von Liebe geſprochen. 

Er legte den Arm um fie und antwortete nach kurzem Be⸗ 
ſinnen: „Zunächſt verzeih mir, wenn ich mit meinem Schwei⸗ 
gen Dich gekränkt habe: aber ich will verſuchen, es wieder gut 
zu machen! Ich geſtehe Dir ein, es gibt ein Etwas in mei⸗ 
nem Leben, das mir allerdings neu iſt, ein Gefühl, das mich 
ſeit einiger Zeit beherrſcht mit eigenartiger Gewalt, ein Emp⸗ 
finden, über das ich mir klar zu ſein glaubte und das mir von 
Tag zu Tag rätſelhafter zu werden beginnt Meine Seele 
liegt in einem wunderlichen Kampf, daß ich Recht und Un⸗ 
recht nicht mehr zu unterſcheiden vermag wie ſonſt und ſo gern 
ich auch möchte, ich kann gerade Dir in dieſem einen Falle 
nicht ſagen, um wos es ſich handelt. jetzt nicht, heute nicht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


= Heute, um 4 Uhr nacmtitaq 
King Bopuläre Vorſtellung! Zum letzten Male! 


DR 


Kino die drei Niemannstinder 


Ein Drama aus dem Leben verarmter Ariſtolraten in 
10 Akt, kreiert v. Nesna Desni u. Olga Czechowa. 


Freitag, den 7. Oktober, 
nachm 5 Uhr. 
Sonnabend, den 8. Oktober, 
vorm. 7½ Uhr, Sabbat⸗ 
ausgang natm 53¼ Uhr. 


2 6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4 00 


Ferner die Yılmlönıgın Bett: Bon on 
Anfang im Senſationsfilm 


Auf der Spur des Verbrechens 


Außerdem luſtiges Beſpro ramm mmen 20 Akte 


Muſikfreund 


Der berühmte 


= von 22—30 ahren mit 
17 u nz eigenem Klavier für Muſik⸗ 


iſt eingenoffen. 


Die alte Zirkusherrlichkeit aus vergangenen Tagen ift wieder auferſtanden 


und wird demonſtriert 
ab Donne stag, den 6. Oktober, im 


Kino „ORZEL“ 


In den Hauptrollen: Mary Kid, Mia Pankau uw. 


Die Frau mit den Millionen 


Ein erotiſches Geſellſchaftsdrama. Kampf zweier „rauen um einen Mann. 
Außerdem das Neueſte aus aller Weit. — Zuſammen 20 Akte. 


Trotz enormer Untoiten keine Preiserhöhung! 0664 


me — 


Solide, modeme, geschmackvolle 


zu Fabrikpreisen. 


1 Treppe (Eingang Kilinskiego). 


Bemerkung: Die Preise sind, da Verkaufslokal 


in der Privatwohnung, also ohne Geschäfts- ein Zimmer 
spesen, bedeutend niedriger al 
22 re R en nebn Küche. Leauclair, N 
ö Nadzynsla 20. 36 


für Damen, Herren und Kinder, sowie 


| = | 
Anzugstoffe e, Bene: 
Fräulein 2 
Mäntel- Paletot- und Umhangstofle 2 3... 


Gorzuchowo, pow. Cheimno. 
„HA RTA“, Lipowa 33 = ' 
> 


(Geiger), Junage elle wünſcht 
Betanntſchaft 
mit klavierſpielender, allein⸗ 


ſtehender Dame im Alter 


abende. Gefl. Zuſendungen 
unter „Muſikfreund“ an 
die Weichſelpoſt 667 


25 Evangelische Gemeinde 
Zu Srudzigdz. 


Zementformen 


in allen Größen und 
Preſſen 


ſuchen gegen Kaſſe zu 
kaufen 


Gebr. Schlieper 
Budgoszez. 0654 


& 


Junges ehrliches 
Mädchen 


geſucht Forteczna Nr. 14, 


25 Jahre alt, polniſch und 
veutich ſprechend, 3 Monate 
Hotellüche erlernt, einige gute 


A. Funk, Obor y. voczta 


Suche 


von ſogleich od 1. November 


Chelmiiska 20. 


Sonntag nachm. 
um 2 Uhr 


Gr. Jugend⸗ 
vorgelung. 


auf mit ſemem phänomenalen Neportoire: 


| Zufammen 20 Atte. 
3. Aus einer Amme wud eine Spanierin. 
1 


Ab Donnerstag bis Sonntag einſchließl ich: 


Kino 
rs Das Rekord⸗ Programm: 
2 * 
Nowiosci!] ‚Die Nacht der Rache 
> ® Großes Senſationsdrama in 10 Alten 
Wariete aus dem Leben einer Schmugglerbande. 


„die lompromittierte Ehefrau“ 


Erot. Drama mit der Filmtolette Laura la Plante. 


Außerdem tritt der berühmte Berwandlungstünftler 


E. Felden⸗Rankardi 


1. Verjüngung vor den Augen des Publikums. 2. Ein 
Mann verwandelt ſich auf offener Bühne in eine Frau. 


Matroſe wird in eine alte Tante verwandelt. 


TEL FT TEE EEE o rr 


entl. mit Kochgelegenheit 
billig zu vermieien Forteczna 
Nr. 22, paıterre. 13664 


Unmöbl. Zimmer m ? 


mit Küchenbenutzung ſofort 
gesucht. Off. unt Nr. 3657 
an det Weichſelpoſt. 


Großes 


4 + 
a: möbl, Zimmer = 
ll 


Möbl. Jamer 
N 


ohne Betten und Wäſche, 
eptl. mit Küchenbenutzung, 
von ſofort zu vermieten Zu 
erfragen 3⸗go Maja 37, 
parterre, Beſichtigung jeden 
Tag von 3-6 Uhr nach⸗ 

3660 


4. Ein 


Mercedes, 


Winter- 
Manteı 


ina.neuenfFassons 


ganz au) »Delae U. 
ganz auj Seide Watieun, mu hen 


Peızımir. - Besatz 


g 5 00 


uchem Feızbesatz 


Rips=- 


8 9 8 


in 
Ryapgoszcz, 
Mosiowa, 


Inseriert. 
ET 


in der 


Alt⸗Eiſen 


Metalle, Produkte aller Art 


tauft in großen und kleinen Mengen zu höchſten Tagespreiſen 10046 


Josef Radziejewski :: Gruaziädz 


Tuszewska Grobla 36. 


Teletom 93. 
orräti 


ee 


Nutzeiſen in großen Mengen v 


is 


